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Politiſ che Rundſ chau.

Deutſchland. Am Donnererſtag wohnte der
Kaiſer der Eröffnung der techniſchen Hochſchule in

r an
ereiche ihm zu hoher

Befriedigung, eine neue Bildungsſtätte für techniſche
Wiſſenſchaften eröffnen zu können. Von der Erkennt
nis durchdrungen, daß bei dem Wettlauf der
Nationen in der kulturellen Entwicklung der Technik
ganz beſondere Aufgaben zufallen und deren
Leiſtungen für das künftige Wohl des Vaterlandes
und die Aufrechterhaltung ſeiner Machtſtellung von
größter Bedeutung ſind, halte er es für eine ſeiner
vornehmſten landesherrlichen Pflichten, für die Ver
breitung und Vertiefung der techniſchen Wiſſen
ſchaften hinzuwirken. Nachdem der Kaiſer auf die
Aufgaben dieſer Lehranſtalten eingegangen war,
ſprach er ſeine beſondere Genugtuung darüber aus,
die neue Bildungsſtätte in Danzig erſtehen zu laſſen
und damit den ſeinem Herzen ſo naheſtehenden
Oſtprovinzen einen neuen Beweis ſeiner landes
väterlichen Fürſorge zu geben. Auf einem Boden
errichtet, den deutſche Tatkraft einſt der Kultur
erſchloß, ſolle die Anſtalt wirken als ein feſter Turm,

anzig bei. Es fand großer militäri
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Agnes Bernauer.
Hiſtoriſche Novelle von Albert Gillwald.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

„Und wer ſeid Jhr?“ fragte Georg. „Sprecht
um Gotteswillen! Nennt Euch, denn der Ton
Eurer Stimme kommt mir zu bekannt vor. Jch
fürchte faſt, daß es Agnes iſt, die zu mir ſpricht.“

„Nur zu wahr iſt, was Du fürchteſt,“ entgeg-
nete Agnes. „Jch ſtehe am Rande eines Abgrunds.
Verlockt aus der Einſamkeit folgte ich einem Manne,
der ſich Rabenhorſt nannte, und durch Vorzeigen
eines mir ſehr werten Gegenſtandes bewies, daß
er wirklich jener treue Diener meines Gatten ſei.
Er kannte die Worte meines letzten Schreibens an
Albrecht. O Georg, wie war das möglich

„Der Brief ruht noch auf meiner Bruſt,“ ſprach
der Jüngling. „Jch war kein Verräter und weiß
nicht, wie es zugegangen. Laß mich nachſinnen.
Nun hab' ichs; ja, ich muß es wagen. Bete für
mich, daß es mir gelingt!“

„Unternimm nichts Gefährliches, Georg!“ rief
Agnes bebend.

Er aber flüſterte leiſe „Um Gotteswillen
ſchweige! Jch höre Schritte. Tritt vom Fenſter
zurück und rufe mich nicht wieder!“

Agnes horchte. Auch ſie hörte Schritte. Die
Tür ward geöffnet und der Zwerg trat ins Zim
mer mit einer Ampel und einem kühlenden Nacht-
trank. Deutlich hörte Agnes, als er ſich entfernte,

meldet, inſofern irrtümlich aufgefaßt worden

von dem deutſche Wiſſenſchaft, deutſche Arbeitſamkeit
und deutſcher Geiſt ſich anregend, fördernd und
befruchtend in die Lande ergießen. Nach der Feier
lichkeit war der Kaiſer Gaſt der Offiziere der Leib
huſarenbrigade. Hierauf reiſte er nach Hubertusſtock
bei Eberswalde in der Mark weiter, wo die Ankunft
am Abend erfolgte.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Durch die
Blätter gehen Notizen über angebliche Pläne Seiner
Maj. des Kaiſers, die Wintermonate im Süden zu
verbringen. Wie wir erfahren, beſtehen ſolche Ab
ſichten nicht und iſt erſt recht die Behauptung
unwahr, daß das Befinden des Kaiſers einen
Winteraufenthalt im Süden wünſchenswert mache.
Sollte ſich der Kaiſer überhaupt zu einer neuen
Mittelmeerfahrt entſchließen, ſo könnte dafür erſt das
Frühjahr in Betracht kommen.

Das vom Kaiſer an den Grafen Lippe
Bieſterfeld gerichtete Telegramm iſt, wie die „N.8.“

ungeklärte Rechtslage eine Regentſchaftsübernahme
nicht anerkennen, als ein Eingriff in die beſtehenden
Geſetze des Fürſtentums dargeſtellt worden iſt. Es
darf vielmehr als gewiß gelten, daß die tatſächliche
Uebernahme der Regentſchaft durch den Grafen
Leopold, inſofern die Fortdauer der Regierung bis
zur Entſcheidung durch den Bundesrat und weiter
durch einen Schiedsſpruch geſichert werden ſoll, in
Uebereinſtimmung mit dem Lippeſchen Landesgeſetze
keine Anfechtung erfahren ſoll. Der Kaiſer wollte
durch ſeine Verwahrung begründen, weshalb er das
Militär nicht vereidigen läßt. Was den Proteſt der
Lippe Schaumburgiſchen Linie betrifft, in dem ev.
die Einſetzung eines Reichsverweſers in dem Fürſten
tum Lippe verlangt wird, ſo würde eine ſolche
Einſetzung allerdings mit der Lippeſchen Landes-
geſetzgebung nicht im Einklange ſtehen. Kein maß-
gebender Faktor denkt jedoch in Preußen an ein
Eingehen auf dieſen Vorſchlag. Eine Vergewaltigung
Lippes iſt nirgends beabſichtigt. Die Regentſchafts

eine andere Tür aufſchließen, wahrſcheinlich die,
welche in Georgs Kerker führte. Lange wagte ſie
nicht, dieſen zu rufen. Als ſie es endlich tat, er
folgte keine Antwort. Draußen ertönte verworrener
Lärm und fröhlicher Jubel, während ſie auf ihrem
Lager ſich düſtern Betrachtungen überließ. Der
Halbſchlummer, der ſich auf ihre Augenlider geſenkt,
wurde plötzlich verſcheucht durch ein Kniſtern ihrer
Lampe, die zu erlöſchen drohte. Sie ſtand auf,
und während ſie ſich damit beſchäftigte, das glim
mende Flämmchen zu verſtärken, vernahm ſie ein
Scharren und Kratzen außerhalb in der Nähe ihres
Fenſters. Sie ſchaute hinaus und erblickte zu
ihrem Entſetzen die Geſtalt Georgs ſeitwärts an
der Mauer. „Heilige Jungfrau!“ rief ſie hände
ringend. „Was tuſt Du, Georg Wo ſchwebſt
Du, Unglücklicher? Du kannſt den Boden nicht
erreichen; ich flehe Dich an, gehe zurück.“

„Sei ohne Furcht!“ erwiderte der Jüngling.
„Mein Fuß ſteht ſicher auf der Klaue des Löwen,
die das Wappen hält. Jch hoffe, mein Wagſtück
wird gelingen; denn hätte Gott es nicht gewollt,
daß ich fliehe, wären die Gitterſtäbe des Fenſters
nicht locker geweſen. Auch iſt das Seil feſt, welches
ich mir aus meinem Betttuch gedreht habe.“

Das Glück begünſtigte den Kühnen. Er ge
langte auf den geräumigen Burghof, wo in der
ſchwülen Sommernacht geputzte Herren und Frauen
beim Scheine einer brennenden Teertonne am Tanze
ſich beluſtigten. Das war auf Veranſtaltung des
Herzogs Wilhelm von Bayern geſchehen, der ein
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frage kann und wird nur auf geſetzlichem Boden
entſchieden werden.

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
ſind am Sonntag in München eingetroffen und
haben nach kurzem Aufenthalte die Reiſe nach Bad
Kreuth zum Beſuche des Herzogs und der Herzogin
Karl Theodor in Bayern e Die Braut
des Kronprinzen, Herzogin Cecilie bleibt noch einige
Zeit in BadenBaden.

Der lippiſche Landtag iſt am Mittwoch zu
ſammengetreten; die lippeſche Regierung ſteht auf
dem Standpunkte, daß allein der Landtag über die
Frage der Erb bezw. Regentſchaftsfolge zu ent
ſcheiden habe.

An der am Freitag ſtattgefundenen Feier des
Deutſchen Tages in St. Louis beteiligten ſich unge
fähr 20000 Deutſche aus allen Teilen der Union.
Die Feier galt der Erinnerung an den Zeitpunkt
(6. Oktober 1683), an welchem die erſten Deutſchen,
Krefelder Mennoniten, in Amerika gelandet

en

geſchrieben ſtand. „Tut Eure Pflich enüber den
alten Vaterlande wie dem neuen“, und ſangen die
deutſche Nationalhymne, ſowie das Bannerlied.
Der deutſche Botſchafter Freiherr Speck v. Sternburg
hielt an die Feſtteilnehmer eine Anſprache, in der
er betonte, daß das Vaterland ſtolz ſei auf die
Leiſtungen der Deutſchen in Amerika und auf das
lebhafte Jntereſſe hinwies, das Kaiſer Wilhelm an
ihrem Wohlergehen nehme, wie er das auch in
ſeinem Telegramme an ſie bekundet habe. Außer
dem ſprachen noch im Laufe des Tages der Neſtor
der deutſch amerikaniſchen Preſſe Dr. Pretorias, der
Mayor Wells, der Präſident der Weltausſtellung
Francis, ſowie Karl Schurz und der deutſche Reichs
kommiſſar Geheimrat Lewald. Das während der
Feier, die einen glänzenden Verlauf nahm, vom
deutſchen Botſchafter verleſene Telegramm Kaiſer
Wilhelms hat folgenden Wortlaut

„Den wackeren Bürgern Amerikas, die ge
wollt haben, daß der Weltausſtellung in St. Louis
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Freund war von geſelligen Vergnügungen. Ver
gebens ſuchte Georgs ſpähendes Auge ſeinen Herrn.
Endlich entdeckte er ihn unter den Tanzenden; aber
es war unmöglich zu ihm zu gelangen. Den Jüng
ling marterte der Gedanke, ſeinem geliebten Herrn
ſo nahe zu ſein und ihm doch nicht mitteilen zu
können, wie Agnes, die ihm über alles teuer, troſt
los vergehe vor Jammer und Herzeleid. Ueberdies
hatte ſich Georg ſeine Hände an der rauhen Mauer
arg verletzt, und, da das Seil zu kurz geweſen,
durch einen Sprung aus beträchtlicher Höhe den
rechten Fuß verſtaucht. Ermattet ſank er auf einen
Stein, und in die Feuerſäule ſtarrend, gab er ſich
trüben Betrachtungen hin. Erſt als das Freuden
feuer faſt erloſchen und ein kühler Wind den an
brechenden Morgen verkündete, gelang es ihm, ſich
an ſeinen Herrn zu drängen. Er zog ihn mit ſich
in das Dunkel einer Schloßhalle, und als Albrecht
ſeine Erzählung vernahm, geriet er in unbeſchreib
liche Wut. Nach kurzem Nachſinnen beſchied er
Georg in ſein Gemach. Dort ſollte er ſeiner harren
und ſich niemand zeigen. Die Sonne war indes
aufgegangen, und da Albrecht um dieſe Zeit ſeinen
Vater, dem Herzoge Ernſt von Bayern entgegen
reiten mußte, deſſen Ankunft Eilboten bereits ver
kündeten, entließ er ſeinen Pagen und begab ſich
zu ſeinen Reitern. Einige Stunden mochten ver
gangen ſein, als Albrecht in ſein Gemach trat. Er
fand Georg bleich und unruhig ſchlummernd in
einem Lehnſeſſel. Erſchrocken über den Anblick,
befahl er einem Kämmerling, Haus von Rabenhorſt



die Feier eines deutſchen Tages nicht fehlen ſoll,
entbiete Jch zu dieſem Feſte Meinen Kaiſerlichen
Gruß und Glückwunſch; möge der Tag in unge
trübter Freude begangen werden, als ein würdiges
Zeugnis deſſen, was in der erſtaunlichen Ent
wickelung des großen transatlantiſchen Freiſtaates
die deutſche Einwanderung bedeutet.“

(DeutſchSüdweſtafrika.) Eine Nachricht von
noch nicht abzitſchätzender Tragweite für die Be
endigung des Herero Aufſtandes übermittelt
Gouverneur Leutwein der amtlichen Berliner Stelle:
Er meldet den Beginn eines Aufſtandes der
Witbois, die man bisher, geſtützt auf Leukweins
Verſicherungen, für zuverläſſige Untertanen der
deutſchen Regierung hielt. Jn Windhuk ſoll
wohl um vorhandenen Bedürfniſſen abzuhelfen
wenn erſt die Hereros niedergeworfen ſein werden,
ein Denkmal für Kaiſer Wilhelm errichtet werden,
das gleichzeitig dem Andenken der im Kampfe gegen
die Wilden gefallenen Krieger dienen ſoll.
Serbien. Grelle Lichter auf die Zuſtände im
ſerbiſchen Heere wirft eine Mitteilung ungariſcher
Blätter. Hiernach nimmt die Zahl der Deſerteure
die aus Serbien nach Ungarn fſlüchten, täglich zu.
Jn den letzten Tagen ſollen etwa 150 eingetroffen
ſein. Die Flüchtlinge klagen über unmenſchliche
Behandlung ſeitens der Vorgeſetzten.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Jn Tokio erklärt man die ruſſiſchen Berichte,
daß alle japaniſchen Angriffe auf Port Arthur
zwiſchen dem 20. und 26. September zurückgeſchlagen
worden ſeien, für unrichtig. Die Belagerung mache
ſtetige Fortſchritte und mehrere wichtige Stellungen
ſeien jüngſt erobert worden.
Wie aus Tokio berichtet wird, iſt in der Mand
ſchurei Winterwetter eingetreten, und die Temperatur
fällt häufig unter Null. Die Gebirge im Lienſchank
wangBezirk ſind mit Schnee bedeckt.

Wie der „Regierungsbote“ unterm Sonnabend
aus P hat General Kuropatkin amukden meldet,
2. d. M. einen Tagesbefehl erlaſſen, in dem er die
Druppen auf die Schwierigkeiten hinweiſt, die Armee
auf die nötige Stärke zu bringen, und die Not
wendigkeit des bisherigen Zurückweichens betönt.
Er habe den Rückzug nach Mukden kummervollen
Herzens befohlen er habe ihn aber befohlen in der
unerſchütterlichen Ueberzeugung, daß der Rückzug
nötig war, um ſchließlich einen entſcheidenden Sie
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reichten. Es ſei der unbeugſame Wille des Kaiſers,
den Feind zu beſtegen, und dieſer Wille werde un
beugſam dürchgeſetzt werden. Jetzt breche die von
der Armee längſt erwartete Zeit an, wo man vor
rücken und dem Feinde ſeinen Willen aufzwingen
könne denn die Mandſchureiarmee ſei nunmehr
ſtark genug, um zum Angriff überzugehen. Schließ
lich fordert der Befehl die Armee auf ſich von dem
Bewußtſein der Wichtigkeit des Sieges, beſonders
im Hinblick auf die Entſetzung Port Arthurs, durch
dringen zu laſſen.

Lokales und Provinzielles.

Aunaburg, 8. Oktober. Der Unſſchlag in der
Witterung, der uns Sturm und Regen brachte, hält
noch an. Die Niederſchläge der letzten Tage haben
ſich allerdings auf Aeckern und Wieſen ſehr wenig

zu rufen. Sein Blut war in ſo heftiger Bewegung
daß er ſich kaum zu faſſen vermochte. Als Raben
horſt erſchien, und Albrecht ihm finſter entgegentrat,
blickte dieſer ſeinem Herrn feſt ins Auge, wie einer,
der ſich gar keiner Schuld bewußt iſt. Georg war
unterdes aus ſeinen unruhigen Träumen erwacht
und ſtarrte die beiden wechſelweiſe an. „Beiſpiellos
haſt Du mich betrogen!“ ſprach Albrecht, zu Raben
horſt gewendet. „Jch baute feſt auf Deine Lieb
und Treue, und Du wardſt an mir zum Verräter,
Du haſt mein Geheimnis erſpäht, biſt eingebrochen
in mein Haus, wie ein Dieb und haſt mir den
Schatz geſtohlen, an dem mein ganzes Herz hängt.
Warum haſt Du das getan Warum anders,
als aus Liebe und Treue,“ entgegnete Hans von
Rabenhorſt ruhig. „Ehe ich Euch diente, ſtand ich
in Eures Vaters Dienſten, und wie ich Euch einſt
als Kind mit eigener Gefahr dem Waſſer entriß,
ſo wollte ich Euch abermals einer großen Gefahr
entreißen. O, daß es mir gelungen wärel!“

Entrüſtet entgegnete Albrecht. „Wie gelang es
Dir, ihren Aufenthalt zu erforſchen und ſogar die
Worte eines Briefes, den mein Page bis jetzt noch
an ſeinem Herzen barg. Was für Zeichen gabſt
Du ihr, daß ſie Dir folgte?“ Mein Plan,“ ent
gegnete Rabenhorſt, „war kein anderer, als ſie aus
zultefern an Euren Herrn Vater den Herzog Ernſt,
der vor Euch in Straubing eintreffen wollte aber
ſpäter kam, wodurch meine Abſicht vereitelt ward.
Wie ich ihren Aufenthalt erforſcht, fragt Jhr? Den
hat mir der Junker Georg verraten Lange be

Schule für alle Kinder verbindlich ſei und daß ihr
Jnhalt das kindliche Faſſungsvermögen nicht über

ſteigen dürfe. Es werde klaſſenweis getrennte Ab

Nachdem vor einiger Zeit Beamte des Kültüs

re heinnenſeminars vorzüglich

bemerkbar gemacht, der Wind trocknete zu ſchnell
ab hoffentlich dringt aber nun der Regen, nachdem
ſich der Wind gelegt, etwas beſſer durch. Jn den
Gräben, die nun ſchon ſeit Wochen, trotz Tiefer
legung, ausgetrocknet ſtehen, ſieht man ab und zu
ſchon eine kleine Waſſerpfütze, aber ehe ſie ſich wieder
ar füllen, muß aber noch mancher Regentropfen
fallen Die Schulfeier nationaler Feſttage. Die Be
zirks Regierungen weiſen erneut darauf hin, daß
die Feier der vaterländiſchen Gedenktage in der

haltung der Feier wo der Raum fehlt, um ſämt
liche Kinder zu vereinigen, empfohlen. Dazu wird
neuerdings verfügt, daß am Kaiſer Geburtstage
und Sedantage weder vor noch nach der Schulfeier
Unterricht erteilt werden darf.

Das Fahrrad iſt pfändbar. Einem Schloſſer
meiſter war das Fahrrad gepfändet und er ver
langte die Freigabe, da er es notwendig im. Ge
ſchäft gebrauche, indem er damit über Land fahre
zu ſeiner Kundſchaft. Das Königliche Landgericht
in Stettin wies die Beſchwerde gegen die Pfändung
zurück mit der Begründung: Ein derartiges Be
förderungsmittel mag die perſönliche Fortſetzung
der Erwerbstätigkeit erleichtern, ein unentbehrlicher
Gegenſtand iſt es für die Fortſetzung der Gewerbs-
tätigkeit nicht.

Zeßen, 5. Okt. Unſere Stadt beabſichtigt eine
Gasanſtalt zu errichten Zu dieſem Zwecke fand
am Montag abend im „Deutſchen Hauſe“ eine
Bürgerverſammlung ſtatt, die gut beſucht war. Es
fand eine allgemeine Ausſprache ſtatt, bei der ſich
ein für und wider herausſtellte. Die ſtädtiſchen
Körperſchaften werden demnächſt über dieſen wich
tigen Punkt Beſchluß faſſen. Der ſeit langen
Jahren hier amtierende Lehrer und Küſter Herr
Völker beabſichtigt zum 1. Januar k. J. in den
Ruheſtand zu treten. Jm benachbarten Dorfe
Rade wurde der Gemeindebulle, welcher auf ein
Gehöft geführt werden ſollte, durch das Hunde
gebell ſcheu und raſte davon. Erſt nach längerer
Jagd und in ſpäter Abendſtunde gelang es, den
Ausreißer wieder einzufangen.

Torgan, 6. Okt. Das Schickſal des Schloſſes
Hartenfels, der ehemaligen Reſidenz der kurſächſtſchen
Fürſten, ſcheint jetzt endgültig beſiegelt zu ſein.
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ſicht, daß fürndas z. Zt. im Schloſſe liegende Ba
taillon Infanterie eine andere geeignete Unterkunft
gefunden wird. Torgau dürfte demnach in ab
ſehbarer Zeit ſich eines Lehrerinnenſeminars erfreuen

Mühlberg a. G., 7. Olk. (Schneller Tod.) Der
Landwirt Karl Goldammer im nahen Belgern
hatte an einem Finger eine geringfügige Wunde,
ungeachtet derer er vor acht Tagen mit künſtlichen
Dünger hantierte. Die Wunde verſchlimmerte ſich
ſchnell, der Arm ſchwoll an und ein hinzugezogener
Arzt konſtatierte Blutvergiftung. Trotz aller an
gewandten Mittel gelang es nicht, das Leben des
im beſten Mannesalter ſtehenden G. zu retten von

ſchweren Leiden erlöſte ihn ein plötzlicher
od.

Brottewitz. Die hieſige Zuckerfabrik beginnt
ihre diesjährige Rübenkampagne mit dem heutigen
Dienſtag, das iſt weſentlich ſpäter als in den Vor
jahren. Da die Fabrik einen großen Teil des zu

lauſchte ich ſeine Schritte, ſah ein von ihm ent-
worfenes Bild der Vohburger Feſte und drang ſo
allmählich, dann tiefer in ſeine Heimlichkeiten ein.
Durch Euren Herrn Vater, dem ich davon Kunde
gab, ermächtigt, folgte ich Georg nach Vohburg.
Durch ein unſchuldiges Schlaftränkchen, welches ihm
auf ſeiner Heimkehr gegeben wurde, gelangte ich
zur Einſicht des Briefes, den er bei ſich trug Jn
dieſem Schreiben ſtanden die Worte, deren ich mich
zu meiner Beglaubigung bediente. Euren Ring
aber forderte ich in Eurem Namen von dem Gold
ſchmied, der ihn löten ſollte, weil er jüngſt zerbrach.
Durch das Vorzeigen dieſes Ringes gewann ich
das Zutrauen der Baderstochter, die ich in Augs
burg oft geſehen und ihrer Schönheit und Anmut
wegen genugſam bewundert. Jhr werft zornige
Blicke auf mich, und doch meint es niemand beſſer
mit Euch und Eurem Lande, als ich! Agnes
Bernauer ziemt ſich nicht zur Gemahlin des Bayern
herzogs. Glaubt mir, noch immer trauern gar
viele daß Jhr die Hand der edlen Prinzeſſin Anna
von Braunſchweig ausgeſchlagen habt. Doch tut,
was Euch gut dünktl Verhaftet mich, befehlet
meinen Tod vder ſendet mich in die Verbannung.
Jch werde alles erduldenl“

Als Rabenhorſt ſo ſprach, ſah Albrecht düſter
vor ſich hin. „Geh', Du biſt freil“ ſprach er nach
kurzem Schweigen. „Bedenkt, edler Herr ent
gegnete jener, „daß ich zu Eurem Herrn Vater gehen
ünd ihm alles melden werde. Sendet mich in einen
Kerker.“ „Du biſt frei!“ wiederholte Albrecht.

verarbeitenden Rübenquantums auf der Elbe per
Kahn heranſchafft, ſo hat der Beginn der Kampagne
wegen des Stillſtandes der Schifffahrt infolge des
niedrigen Waſſerſtandes hinausgeſchoben werden
müſſen. Andererſeits iſt aber auch das in dieſem
Jahre zur Verarbeitung kommende Rübenquantum
infolge der großen Trockenheit des Sommers ein
erheblich kleineres, als in den Vorjahren, ſodaß trotz
des ſpäteren Beginnes der Kampagne der Schluß
derſelben wahrſcheinlich noch früher erfolgen wird,
als in den Vorjahren.

Wittenberg, 7. Okt. (Windmühlenbrand.) Jn
vergangener Nacht 3 Uhr brannte die auf der
Trajuhner Feldmarkſtehende Windmühle des Müller
meiſters Mehlhaſe ab. Blutig rot war der Himmel
gefärbt, ſchaurig-ſchön war der Anblick, als ſich die
im heftigen Nordweſtwinde brennenden Mühlen
flügel ſo lange drehten, bis um 3 Uhr das ganze
Holzgerüſt in ſich zuſammenſtürzte. Die Urſache
des Brandes dürfte auf Selbſtentzündung durch
Warmlaufen des Getriebes zurückzuführen ſein.
Die Mühle war erſt vor ca. 10 Jahren neu aufs
gebaut, nachdem die alte durch einen Blitzſtrahl in
Brand geſetzt worden war.

Gräfenhainichen, 4. Okt. Jn Gremmin ent-
fernte ſich am Freitag nachmittag die Ehefrau des
Arbeiters Gottlieb Pritzſch von ihrer Wohnung und
nahm einen Korb ſowie eine Sichel mik, um Heide
kraut zu holen, kehrte aber nicht zurück. Alle Nach
forſchungen nach dem Verbleib derſelben, welche
von den Bewohnern aus Gremmin am Sonnabend
und Sonntag unternommen wurden, waren er-
folglos. Es liegt mithin die Vermutung nahe, daß
der Frau ein Unglück zugeſtoßen iſt.

KHöthen, 7. Okt. (18 Bergleute verſchüttet.)
Auf der Grube „Leopold Friedrich“ ſind geſtern
vormittag 18 Bergleute, darunter 15 un verheiratete
und drei verheiratete, infolge Eintretens von
Schwemmſand verſchüttet worden. Die Rettungs
verſuche waren bisher vergeblich Man nimmt an,
daß ſämtliche Berglertte tot ſind, da der Schwemm
ſand nachfällt. Die Hederitzer Gewerkſchaft hat die
Grube „Leopold Friedrich“ erſt am 1. Oktober mit
übernommen.

Halle a. 5., 4. Okt. Auf der Zuckerfabrik Alt
querfurt ſind letzte Nacht zwei Arbeiter durch Ein
atmen von Kohlenoxygas getötet worden. Die
Verunglückten ſind beide Familienväter.

Wie aus Halle telegraphiert wird, entgleiſte
zwiſchen Naumburg und Köſen ein Güterzug. Vom

Zugperſonal wurden mehrere Perſonen leicht ver

verkehr iſt auf der thüringiſchen Strecke geſperrt.
Die fälligen Züge hatten große Verſpätung.

Vermiſchtes.
Kein Mord. Die Unterſuchung in der Wilderer

affäre, die dem Förſter Strempel in Blumberg das
Leben koſtete, hat jetzt zu dem Ergebniſſe geführt,
daß der traurige Ausgang der Angelegenheit le
diglich einem Uebereifer des Förſters zuzuſchreiben
iſt. Der verhaftete Umblatt iſt nicht, wie es an
fangs hieß, beim Zerlegen eines friſchgeſchoſſenen
Rehes überraſcht worden, er wurde vielmehr von
dem verſtorbenen Förſter aufs Geratewohl ange
halten, als er mit ſeinem Zweirade auf offener
Straße fuhr. Es ſcheint auch bereits glaubhaft er
wieſen zu ſein, daß der verhängnisvolle Schuß bei
dem entſtandenen Ringen zwiſchen Umblatt und
dem Förſter losging, ſodaß nach Anſicht der Krimi

Zitternd ergriff Rabenhorſt Albrechts Hand und
drückte ſie an ſeine Lippen. „Denkt von mir,
was Jhr wollt,“ ſprach er. Ich habe Euch nie
treuer geliebt als jetzt, da ich, wie Jhr meint, als
ein Verräter an Eurem Glück vor Euch ſtehe.“

Kaum hatte er ſich entfernt, als Georg in ver
zweiflungsvollem Schmerz über das Gehörte, ſich
Albrecht zu Füßen werfen wollte, doch ohnmächtig
in ſeinen Seſſel zurückſank. Krampfhaft hatte er
Albrechts Hand ergriffen, und als er wieder zu ſich
kam, machte er ſich die heftigſten Vorwürfe darüber,
dem Verrat als Werkzeug gedient zu haben, und
voller Verzweiflung wünſchte er ſich den Tod. Er
nannte ſich den Mörder der unglücklichen Agnes,
die er in ſeinen Fieberträumen gefangen und er
mordet ſah, und vermochte ſich nicht zu faſſen, ſo
freundlich auch Albrecht ihn zu tröſten ſuchte. Jn
dieſem Zuſtande ward er aus den fürſtlichen Zim
mern in ſein eigenes Gemach gebracht und einer
ſorgſamen Pflege übergeben-

Schwere Sorgen erfüllten Albrechts Seele.
Sein lange bewahrtes Geheimnis hatte den Schleier
verloren. Agnes war hervorgetreten aus dem Dunkel,
das ſie umgab. Was Herzog Ernſt früher nur ge
ahnt, war ihm jetzt gewiß. Nun wußte er, warum
ſein einziger Sohn die Hand der Fürſtin von
Braunſchweig ausgeſchlagen.

(Fortſetzung folgt.)
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bei mehreren Bauern vornehmen wollte, von den
erboſten Frauen erſchlagen. Gants hatte eben bei

der Bäuerin Ruderſchidt das Bettzeug auf einen

nalpolizei dem Verhafteten eine direkte Schuld an
dem traurigen Ende des Förſters nicht beizumeſſen iſt.

Der „Saharakaiſer“ Lebaudy iſt in Berlin ein
getroffen, aber nicht etwa, um „Verlin bei Nacht“
kennen zu lernen, ſondern um militäriſche Ein
richtungen, elektriſche Anlagen und wiſſenſchaftliche
Sammlungen zu beſichtigen, höchſtens noch, um
diplomatiſche Verbindungen anzuknüpfen. Damit
wird er nun freilich kein Glück haben.

Königſtein. Nachdem die Feſtung Königſtein
lange ſchon ihre ſtrategiſche Bedeutung verloren
hat, geht ſte am kommenden Freitag auch als Gar
niſon ein. Das vom Jnfanterieregiment Nr. 177
geſtellte Feſtungsbataillon kommt zur Garniſon
Dresden und die militäriſche Beſatzung der alten
Feſte wird in Zukunft nur noch aus einem all
monatlich wechſelnden Wachtkommando von 60 Mann
der Garniſonen Bautzen, Kamentz und Zittau be
ſtehen. Ueber die freiwerdenden Kaſernements zu
anderen Zwecken iſt noch nicht verfügt worden.
Für die Stadt Königſtein bedeutet die ganze Maß-
nahme einen Verluſt.

Ein blutiges Drama ſpielte ſich in Elterlein
in Sachſen ab. Dort brachte der Arbeiter Hahn
ſeiner Geliebten und deren Mutter, die ihm das
Haus „verboten“ hatte, mit einem Beil ſchwere
Verletzungen bei. Das Mädchen, Mutter eines ſechs
Monate alten Kindes, dürfte kaum mit dem Leben
davonkommen.

Ein ſeltenes Strandgut iſt auf der Jnſel Sylt
angetrieben worden: ein 700 Literfaß Rotwein.
Da das Faß vollſtändig mit Muſcheln bewachſen
iſt, ſo nimmt man an, daß es in einem Schiffs
rumpf lange auf dem Meeresgrunde lag, bis der
Rumpf auseinanderbrach und das Faß zum
Schwimmen kam. Stichproben haben ergeben, daß
der Wein noch gut iſt.

Eine ſchwere Wette. Jn Chalon traf am
Dienstag aus Metz der dort anſäſſige Maler An
dreas Schmidt ein. Er hatte gewettet, daß er ein
150 Pfund ſchweres, biergefülltes Faß von Metz
nach Paris Und auf dem Rückwege ein wein
gefülltes Faß gleichen Gewichts tragen werde. Die
Fußpartie wurde am 10. Oktober angetreten. Bis
zum 30. Oktober müßte Schmidt wieder in Metz
eintreffen. Erſt eine Bier dann eine Weinlaſt
wenn das keine „geiſtvolle“ Wette iſt.

Das ſchwache Geſchlecht. Jn der ungariſchen
Gemeinde Gelk wurde am Donnerstag der Exeku
tionsbeamte Rudolf Gants, als er die Pfändung

Wagen bringen laſſen. Es entſpann ſich zwiſchen
den beiden ein Wortwechſel, und der Beamt ver
ſetzte der Bäuerin einen Schlag. Die angeſam-
melten Neugierigen, zumeiſt Frauen, nahmen gegen
den Beamten eine drohende Haltung ein. Gants
ſandte zur Gendarmerie um Hülfe. Als ſich jedoch
der Diener entfernt hatte, ſtürzten ſich die Frauen
auf Gants und prügelten ihn ſo lange, bis er ſeinen
Verletzungen erlag.

Markt Kalender.
Am 13. Oktober Br. u. Kmr. in Annaburg

Schweinem. in Holzdorf.

Der Heidehof.
Erzählung von W. Lünenſtein.

Totenſtille lag auf der weiten Ebene, über die der Mond,
durch zerklüftete Wolkenmaſſen hier und da hervorſchimmernd,

Antzeigen. Ein Laden

ſein mildes, ſilberglängendes Licht ausgoß. Nur ſelten fuhr ein
Windſtoß durch die die Landſtraße einſäumenden Ebereſchen da
hin, dieſe zu einem leichten Rauſchen und Flüſtern veranlaſſend.
In der Ferne ertönte ab und zu der Ruf des Moorhuhnes oder

das Bellen eines Hundes. aAuf der einſamen Straße ſchritt ein Wanderer eilenden
Fußes dahin. Ein großer Mantel umſchloß die Glieder, und
es mochten beſondere Gedanken ſein, die in dem Kopfe des eilig
ausſchreitenden Menſchen ſich bewegten denn er ſchenkte der
Natur um ihn her nicht die geringſte Beachtung. e

Mitternacht war ſchon lange vorüber. In der großen Stube
des Heidehofes ſaß der Bauer auf der Bank hinter dem großen
Tiſche, mit trüben Augen vor ſich hinſtarrend. Müdigkeit und
Abgeſpanntheit lag auf dem bleichen Geſichte, die blau umrän
derten Augen zeigten ebenſo wie die tiefen Furchen auf der
Stirne, daß dem Manne Gram und Sorge hart zuſetzten. Der
im Mauerring ſteckende Kienſpan ſchwelte mit düſterer Flamme.
Ein ſeltſames Halbdunkel, wie man es auf Rembrandt'ſchen
Bildern ſieht, verbreitete ſich in der Stube und erfüllte die Ecken
mit geheimnisvollen Schatten.

Plötzlich fuhr der Mann auf er hatte auf der Holzbrücke
vor dem Hauſe den Tritt einer nahenden Perſon vernommen.
In demſelben Augenblick öffnete ſich ſchon die Türe, und der
eilige Heidewanderer trat ein. Der Mantel glitt von den Schul
tern; und der Wanderer entpuppte ſich als die hübſche rot
wangige Bätterin, die aus der Stadt noch zu ſo ſpäter Stunde
hatte zurückkehren müſſen. Mit freundlichem Gruße trat ſie an
den Tiſch heran mit einem kleinen wöhlverwahrten Päckchen

in den Händen„Guten Abend, Friedele“, antwortete der Bauer müden
Tones, „ich ſehe, Du haſt Erfolg gehabt.“

„Nicht wie Du meinſt, lieber Mann,“ entgegnete die Frau
gedämpften Tones, „in der Stadt will man üns ebenſowenig
ein Darlehen anvertrauen, wie hier.

„Dann können wir die hundert Mark nicht aufbringen, und
der Hof. muß um ſolcher Kleinigkeit willen zu Grunde gehen.“

„Laſſe nur nicht den Mut vor der Zeit ſinken, mein Lieber
denke doch, wir haben noch zwei Schweine im Stalle

„So, wie die jetzt ſind, dürfen wir es nicht wagen, ſie zu
verkaufen der Händler würde kaum fünfzig Mark dafür geben.
Ja, wenn's einige Monate dauern durfte, da ließe ſich am Ende
auf dieſe Weiſe ratſchaffen. Aber in den paar Wochen läßt ſich
keine Maſt durchführen.“

„Dennoch ſei's verſucht. Sieh mal, der Apotheker, bei dem
ich früher gedient habe, gab mir dieſes Päckchen mit und ſagte,
von dem Jnhalte ſollen wir den Tieren zu jeder Mahlzeit eine
Kleinigkleit geben. Der Erfolg würde uns überraſchen, und die
kleine Summe, welche wir We hätten läge zum Termin ganz
icher im Kaſten zu unſerer Verfügung. c

„Ein ſchlechter Troſt iſt das; lieber ſähe doch einige Gold
füchſe. Aber es bleibt uns nichts zu hoffen, darum ſei der
Verſuch gemacht.

Die Schweine erhielten ganz nach Vorſchrift von dieſem
Pulver, und in ſtaunenswerter Weiſe fraßen die Tiere und
nahmen zu. Jn kürzeſter Zeit waren ſie verkaufsfähig, und das
Geld l ie der Apotheker verheißen hatte, zu dem beſtimm

Die umwohnenden Landwirte aber konnten ſich nicht genug
über die Erfolge wundern, welche der Bauer vom Heidehof in
der Schweinemaſt erzielt hatte, und bedrängten ihn um Bekannt
gabe ſeines Mittels. „Sehr einfach,“ erwiderte dieſer, „kauft
nur „Bauernfreude“ von Th. Lauſer in Regensburg, die iſt
einzig in ihrer Art.“ Heute iſt der Gebrauch der „Bauern
freude“ in jener Gegend ein allgemeiner

Standesamts Nachrichten von Jeſſen
prv Monat September 1904.

Geboren: Am 2. der unverehel. Martha Krauſe zu Jeſſen
T. Am 3. der unverehel. Marie Pannier daſ. l S. Am 13.
dem Lehrer Julius Sander daſ. I S. Am 16. dem Bäcker
Karl Jrmer daſ. 1 T. Am 19. der unverehel. Anna Born
mann daſ. 1 T. Am 21. dem Muſiker Otto Schlunk zu Arns
dorf 1 S. Dem Nachtwächter Johannes Sippel zu Jeſſen 1 T.

Dem Werkmeiſter Meinen a daſ. 1 S. Am 24. dem
Arbeiter Hermann Hohlfeldt daſ. I T.n Am 10. der Bäcker Wilh. Karl Jrmer
zu Berlin mit der led. Martha Marie Schulze zu Jeſſen. Der
Muſiker Albert Kurpiela zu Jeſſen mit der Plätterin Marie
Auguſte Zander daſ

Kainit und
Thomas mehl

ſ 7ſſraſn We

Geſtorben: Am 7. der Bahnarbeiter Gottfried Berndt
zu Jeſſen, 53 J. Am 10. Martha Minna Krauſe daſ., 8 Tg.
Am 14. der Auszugshüfner Joh. Friedr. Aug. Schütze zu Re
hain, 83 J. Am 24. der Rentier Joh. Chriſt. Schmidt zu
Jeſſen, 75 J.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 8. Oktober. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden 3850 Rinder, 1178 Kälber, 9151 Schafe, 11 126
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 71--74, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 65—70; ausgem. mäßig gen. junge U. gut gen. ältere
62 64, gering. gen. jeden Alkers 58-60. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 66 70, mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 63 65; gering gen. 54——62. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 60 62; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 56——57; mäßig gen. Färſen und Kühe 50
bis 55; gering gen. Färſen und Kühe 44-50. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 80—82; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 72-75; geringe Saugkälber
60 64; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52—58. Schefe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68--70; ältere Maſt
hämmel 61*—65; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
49——54; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen,
höchſtens 1 Jahre alt 54—55; fleiſchige Schweine 52--54,
gering entwickelte 48—-51 Sauen 5051.

Produkten- Börſe.
Werkliner Frühmarkt am 8. Oktober. Weizen märk. 174,00

bis 175,50, Roggen, märk. 137,00—138,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137—144, ſchwere 145--155 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 122—135 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 153
bis 164, mittel 147— 152, gering 142 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 128,00129,50, rund. 122,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
149 155, fein 156 165 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 22,00--24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,10-18,30.
Weizenkleie 10,50 11,00. Roggenkleie 11,40-—12,00 Mark.

Kurse vom 8. Oktober 1904.

Deutsche Werte:
3 W on Deutsche Reichsanleihe
3 Deutsche Reichsanleihe

3970 dgl.3 o n. Preuss. Consols
3 Preuss. Konsols
3 dgl.
3 Sächsische Rente
4 v dgl. Rentenbriefe
4 Berl. Hyp. Pfabfe. 80

d

101 90
101.90
89.75

101.70

ab

3 dgl.4 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbt. u. b. 1906
4 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig.

3 I o dgl. eAnb.-Dess. Landesb. Akt. (4 o Div.)
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 Ohinesische Staatsanleihe
4 dgl. V. 98 34 Rumän. 90 er Rente
5 alte Rumän. am. Rente
4 Oesterreichische Silberrente
4 dgl. Goldrente
4 Ungarische Goldrente
4 dgl. Kronenrente
4 Russische Staatsrente von 1902

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landesbank

in Worgau.

Goldfiſchfutter
bleiben die Goldfiſche immer geſund.

Ein ordentl. junger Menſch
zum ſofortigen Antritt als

KellnerLehrling
geſucht. Nähere Auskunft erteilt

Wilh. Springer, Hinterſtr.
Gut empfohl.

Stubenmädchen
geſucht nach auswärts. Zu erfrag.

Villa Heckmann.

Pferde
ſtehen zum Verkauf in

Ackers Neue Welt
in Annaburg.

Pa. Spriſe- Kartoffeln

à Ztr. Mk. 3.50, bei größeren
Poſten billiger, empfiehlt, worauf
Beſtellungen eventl. per Poſtkarte
oder Fernſprecher entgegen nimmt

Adolf Weicholt, Prettin,
jeden Freitag Vormittag Bahnhof

Annaburg.

mit 2 Stuben, Schlafſtube, Küche
und Zubehör iſt zu vermieten,

zogen werden.
Otto Schwanze,

Annaburg, Torgauerſtr. 16.

iſt zu vermieten bei
A. Thorandt, Baderei.

Eine Merwohnung
ſowie eine

Giebelwohnung
hat zu vermieten

Otto Schultze,
Gaſthof zur Eiſenbahn

Ein Laden
mit Wohnung

zu vermieten und 1. Januar 1905
zu beziehen bei

kann Anſang April 1905 be

Eine Oerwohnung

Louis Hofmann-

traf wieder friſch ein bei

Adolf Weicholt, Prettin.

Magenleidender
gebrauche nur die

beſtbewährten
Kaiſer's

Pfeffermünz Caramellen

leiſten ſicheren Erfolg bei
Appetitloſigkeit, Magenweh
g und ſchlechtem verdorbenen

I NMagen. Aungenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.
e Packet 25 Pfg. bei: e
Otto Riemann, Annaburg.

Viehsa l
in Säcken und ausgewogen empfiehlt
von friſcher Sendung durch Ladungs
bezüge äußerſt billig

Adolf Weicholt, Prettin.

empfiehlt

Melange,
Himberr und Erdbeer

I MNäuarmrlade,
feinſtes Olivrnöl

Jn Packeten zu 25 Pf.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Gummierte
Poſtpacket-Anfklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
M. Richter.

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
enth. 60 Theile (Marke A 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien

Milch u. Maſtpulper

empfiehlt à Kilo-Packet 50 Pfg. frauko
ODrogerie Annaburg e (0. Sehwarze).



Schmell
umd dislkret
werd. jeder Art Grundſtücke, mit und
ohne Geſchäft, Bauterrains, Güter,
Fabriken, Ziegeleien, Mühlen, Gaſt
höfe, Hotels, Villen, Brauereien uſw.
durch das weitansgedehnte Bureau
„CLentrum“s, Berlin, Lands-
bergerſtr.

Nachweislich mehrere große u- kleine
Objekte in kürzeſter Zeit durch uns
vermittelt; wer Hypotheken in jeder
Höhe aufzunehmen ſucht, der wende
ſich ſofort an obiges Burean. Be
ſuch unſeres Vertreters in den näch
ſten Tagen von Berlin aus erfolgte

daher um ſchriftkoſtenlos, bitte
liche Anmeldung.

Fernsprech-Anschluss No. 3

habe ich vom 1. Oktober er. ab in
meinem Speicher am Bahnhofe

n Meine werten Kunden
aus den Orten mit Fernſprech- An
Annaburg.

ſchluß bitte ich davon recht oft Ge
brauch zu machen.
Gleichzeitig bringe meinen An e
ſchluß No. S Prettin nochmals
in Erinnerung und halte mich bei
fernerem Bedarf beſtens empfohlen.

Adolf Weicholt,
Pretftin, am Markt.

Empfehle:

Chokoladen,
Carnao, Thee,

W Raffee's
in allen Preislagen,

Maggi Anppenwürze,

Liehig's Fleiſch Cxtrakt
uſw. uſw.

M. Richter
Delikatesswarengeschäft.

Agier-Rotwein

G Oran extra, G
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens

wert für Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Schleſiſchen
Fenohel-Honig-Extratt,

à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

e

Zur Lieferung von

Kautfſchuckßſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdrucheret von H. Hteinbetß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

ggeggggggeggee
Sehürzen

für Frauen und Kinder in allen
Größen und Preislagen

empfiehlt
J. 6. Hollmig's Sohn.

h intallen Austührungen em

e phehlt die
Apotheke Annaburg.

gerſ 57, verkauft mit ſeinen
23 Filialen an den meiſten Plätzen. in Mädehen-

Konfektion:
Jaquette in den neueſten

Ausführungen
von 1.80——15 Mk.

Golfkragen von 3--9 Mk.
Kleider nur für kleine Kinder

von 70 Pfg. bis 6 Mk.

in Damen-
Konfektion:

Schtvarze Paletots
von 5—-30 Mk.

Farbige Paletots
von 9.50-—20 Mk.

Golf-Capes, ſchwarz und
farbig, von 7.50——25 Mk.

Blouſen von 1.60——7.50 Mk.

Burschen -Konfektion:
9 Mk. bis 22 Mk. AnzügeAnzüge von

Ueberzieher 10 16 UeberzieherJoppen 3.75 MäntelHoſen 1.35 6 Joppen

Gröfte Auswahl! Neuheiten Hilligſte

Konfektion:

Knaben Konfektion:

Carl Queh, Annaburs.

S Feinſte
Tafel Aepfel,
Tafelbirnen

ſowie Kochbirnen
à Liter 5 Pf., empfiehlt

O. Schwarze, Annaburg.

Preiſe!

in HerrenAnzug von 12.50—40 Mk. 8 Tuogenin

Ueberzieher von 12-36 Mk. S aus garantiert reinen Ge S

S eJoppe von 5—24 Mk. 8 würzen friſch er gibt S
S dem Mus ein hochfentes S SHoſe von 1.50-12 Mk. S Aroma und Wohige chmack. S

Zu haben in der:
Apotheke Annaburg.

S NS
von 2 Mk. bis 15 Mk.

4 122.50 92.60 8

Fraktische Zücher für die Frau. nwelt.

Phoephorſ Futterkatt

Futter-Knochenmehl

Mein Wirtschaftsgeld
von Frau Martha Schneeweiss.

Mehrfach prämiliert: 3 goldene,
2 silberne Moedailien.

Diese Bücher enthalten diehaus Einteilung d. Mrigehahegeldes

nehst den dazu gehörigen Kkoch-
rezepten. Küchenzettel für jede
Jahreszeit. Kochrezepte m. genauer
Berechnung d. täglichen Ausgaben.

Band T.
Preis 2,00 Mk.

Einteilung eines
Wirtschafts-
eldes von 120,
50 und 200 Mk.

pro Monat.

Band T.
Preis 1,50 Mk.

Eintoilitng eines
Virtschafts-

geldes von 60,
80 und 100 K.

pro Monat
Möge sich jede Hausfrau den-

re Band anschaffen, der fürhre Verhältnisse passt; die kletne
Ausgabe wird grossen Nutzen
bringen.

Die tägliche Buchführung
im flaushalt

von Frau Mariha Schneewelss.
Prois gebunden 1 Hark.

Anteitung zur genauen Brchunder täglichen Ausgaben. Die e
ſtändigen und pesonders ühersſent

r Tabellen ermöglichendie denkhar einfachste tägliche Buch-
führung

Die tägliche Benutzun
Buches ist der sicherste
Ersparnisse zu erzielen

Mein Ratgeber im
Haushalt

Ein Helfer in der Not für spar-
same Hausfrauen von Frau Martha
Schneeweiss. Elegant gebunden
Preis 2 Mk. Zahlreiche erprobte
Ratschläge für alle in der Haus-
wirtschaft und in der Familie in
Gesundheit und Krankheit vor-
kommenden PFälle. Die kleine Aus-
gabe für dieses Büchlein bringt in
ſedem Haushalt hundoertfachen

utzen.

dieses
eg, um

die zur Wäsche Anfertigung

Mein Wäschehbuen.

Ilustriertes Handbuch der Welss-
näherei, Wäscherei und Bügoelei

nebst Modell-Uebersichten und
Schnittmusterbogen.

Herausgeg. v, Frau Martha Schneeweiss.

Elegant gebunden Preis 2 Mk.

Der Wäschevorrat, seine Er
haltung, Bewahrung, Prneuerung
und Anfertigung sicherlich
jeder Hausfrau am Herzen. Prak-
tische Anleitung hierzu und vütz-
liche Winke in grosser Zahl bietet
dieses Büchlein. Schon die nach-
stehende Inhaltsübersiecht zeigt den
Wert und die Gediegenhel
„Mein Wäschebuch“:

1. Die Gewebe und e
e

nutzt werden 2 Allgemeine Re-
eln, welche vei n ng vonäschegegenständen zu beachten

sind. 3 Anweisung zum Ab-
nehmen der Schnitte vom Schnitt
musterbogen. 4. Das Zuschnei-
den. 5. Die Anfertigung. (Mit
Modell-Uebersichten und Normal-
Sechnittmustern.) 6. Das Waschen.

7. Das Plätten. 8. Sommer-
kleider zu waschen. 9. Seidene
Stoffo, Kleider und Tücher zu
waschen. 10. Waschen und Be-
handlung der Spitzen. 11. Ver-
ſchiedene Wollstoffe, Kleider und
Tücher zu waschen. 12. Unt-
fernung von Flecken.

Juristischer Ratgehber
für die Frauenwelt.

Von Dr. jur. A. Kroon, Amts
richter a. D., mit Beiträgen eFrau A. Mittelstaedt. Blegantbunden Preis 2 Mark. Dieses r
jede Familie, besonders aber fürdie alieinstehende Frau wich-
tige Büchlein enthält in populärer
Form diejenigen Abschnifte aus
unseren Gesetzen, deren genaue
Kenntnis uns vor Nachteilen beo-
wahren, vor manchem Kummerund Lerger behüten sollen

von

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder gegen Nachnahme
des Betrages und des Portos direkt von der

Verlagsbuchhandlung Robert Schneeweiss,

Berlin W. 30. isonacherstrasse 5.

Empfehle in großer Auswahl
Herren und Knabenweſten, Waltfjacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-Beinkleider,

Sweater, Zuavenjäckchen,

e Knaben-Anzüge,
wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und

Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,
Damen und Kinderſchürzen

zu den billigſten Preiſen.

Schuf. öhinneyer, Anrohurg.

Jolinhalls rhlannge

ſind zu haben in der Exped. d. Bl. empfiehlt die

m ſnime

Marke A und B empfiehlt in 100
Pfd.Säcken Mk. 10. bei 50 Pfd.
Mk. 6. bei 25 Pfd. Mk. 3.50,
bei 10 Pfd. Mk. 1.50 von friſcher
Sendung, auch in einzelnen Pfun
den ausgewogen noch ſehr billig.
Lieferungen erfolgen frei Haus.

Adolf Weicholt, Prettin.

Carl Müller,
W. Voigt's Nacht.

in Jessen bei:
Frau R. Milzow,

in Plossig bei Franz Pöse.

Pult

Zoheben ein Annaburg bei:
Max Bucke,

J. G. Hollmig's Sohn, n

e e 90e

Carl Quelal, Annahurg
empfiehlt beſonders preiswert:

10 Elle Bettzeug 10 Elle Jnlette 10 Elle Leinwant

2.00 Mk. 3.00 Mk. 2.90 Mk.
10 Elle Handtücher 10 Elle Hemden Elle Halhlama

1.00 Mk. Barchent, 2 Mk. 2.00 Mk.
10 Elle reinwoll. 10 Elle Kleider Unterröcke ſchon

Lama, 6.50 Mk. Barchend, 2.50 Mk. von I 2Nk. an.

für MännerBarchendhemden d emen,

Stück von 90 Pfg. an.

MännerfürUnterhosen und Frauen,
Stück von 90 Pfg. an.

Handſchuhe,
Tücher, Strümpfe,
Schürzen, Capotten,

wollene
Barchendtücher,

ſeidene

blaue und braune
Tücher, Walkjacken.

Tücher,
Jagdweſten in allen Farben, von 2.50 Mark an.

Schirme, Glacéhandſchuhe.

Bettfedern und Daunen.
eG

er

und zur Aufzucht von
empfiehlt billigst die

als Beigete zum Viehbfutter, gegen Fyechenyetehs pp-
Jungyieh unbedingt vöthig,

Apotheſee Am

Bettfedern, Inlets, Hettzeuge,

Gardinen, Läuferſtoffe,
I Bett-, SJofa-,ſCommodendecken

J. G. Hollmig's Sohn.empfiehlt

Schlaf-, Tisch- und

Buchdruckerei. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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